
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1891

1.4.1891 (No. 88)



Korlsrichkl Jeitin «
.

M 88 .

Mittwoch , 1 . April.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straßc Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

^ ^ , , .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Bricsträgergebühr eingerechnet , 3 M . W Pf . 1 MtTH I

Eiurückungsgebühr : die gespaltene Petitztle oder deren Raum 2V Pfennige . Briefe und Gelder frei . *

Amtlicher Theil .
Scine Kövigliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 25 . März 1891 gnädigst geruht , dem Professor
vr . Otto Warth an der Technischen Hochschule hier die
Stelle eines außerordentlichen Mitgliedes der Baudirektion
zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben
unter 'm 25 . März 1891 gnädigst geruht , den Post¬
praktikanten Julius Kipphan von Heidelberg zum Post¬
sekretär zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 31 . März .

Die amtliche „ Wiener Zeitung " veröffentlicht ein kaiser¬
liches Patent , durch welches der neugewählte österreichische !
RcichSrath auf den 9 . April einberufen wird . Gleichzeitig ^
ist das Präsidium des Herrenhauses ernannt worden : ^
der Präsident Graf Ferdinand Trautmannsdorff und die -
Vicepräsidenten Fürst Alexander Schönburg und Fürst !
Konstantin Czartoryski wurden wieder in ihre Würden ^
berufen , lieber die Art , wie eine Kooperation der drei
mit der Regierung Fühlung nehmenden Parteien von ^
Fall zu Fall bewirkt werden soll , verlautet , daß es kein ^
Exekutivkomitö , sondern nur parlamentarische Ausschüsse
geben soll . Der Polenklub und die Hohenwart -Partei .
« erden sich durch ihre Obmänner verständigen , während
von Fall zu Fall der Ministerpräsident mit der Ver - !
einigten Linken, dem Polenklub und dem Hohenwart - Klub
eine Verständigung suchen wird . Aus den Kreisen der z
Bereinigten Linken wird erklärt , daß bei der letzten Kon¬
ferenz wohl nicht eine feste Mehrheit geschaffen , aber eine
Art von Einvernehmen zwischen den Parteien , welche
geeignet sind, eine Majorität zu bilden , angebahnt worden
sei. Die Polen , die Linke und die Regierung würden
bei vorkommenden Fragen sich im Voraus zu verständigen
suchen. Die Linke , die Polen und die Regierung be¬
halten freie Haud , ähnliche Fühlung auch mit anderen
Parteien zu suchen. Diese Erklärung hat den Zweck,
die Annahme zu vermeiden , daß die Linke auch direkt
mit der Hohenwart - Partei Fühlung nimmt .

Nach gewissen schadenfrohen Aeußerungen französischer
Blätter über die zwischen Italien und dem König Menelik
aufgetauchten Differenzen scheinen diese Blätter anzu¬
nehmen , daß das durch einen Vertrag festgestellte Pro¬
tektorat Italiens über Abyssinien nunmehr zweifelhaft
geworden sei . Glaubt man das thatsächlich , so gibt man
sich damit einer ebenso unzutreffenden wie verworrenen
Auffassung hin . Ein Vertrag wird nicht durch Mei¬
nungsverschiedenheit der Kontrahenten bezüglich eines
einzelnen Punktes des Uebereinkommens problematisch ,
und eine Anschauung , welcher gemäß die Geltung des
betreffenden Vertrages infolge eines derartigen Zwischen¬
falles den Unbetheiligten abgeschwächt erscheinen sollte ,
kann nicht ernst genommen werden . Vollends unhaltbar

wird aber eine so gewagte Theorie , wenn man sic auf
das zwischen Italien und Abyssinien bestehende Verhältniß
übertragen wollte . Die Uebernahme des Protektorates
über Abyssinien durch Italien ist seinerzeit den Signatar¬
mächten ver Berliner Konferenz , entsprechend dem Art . 34
der Generalakte dieser Konferenz , mitgetheilt und von
denselben ohne Gegenbemerkung zur Kenntniß genommen
worden . Dieses Protektorat bleibt somit , was die Stel¬
lung der europäischen Mächte zu demselben betrifft , außer¬
halb der Diskussion . Es erscheint daher ausgeschloffen ,
daß irgend eine dieser Mächte die Differenz zwischen
Italien und Menelik in der Auslegung einer einzelnen
Vertragsbestimmung zum Anlasse für irgendwelche Be¬
merkungen an die Adresse der italienischen Regierung
nehme . Im Uebrigen fühlt man sich , wie der „ Polit .
Korresp . " aus Rom geschrieben wird , daselbst durch die
unfreundliche Haltung , welche König Menelik neuestens
Italien gegenüber annimmt , nicht sehr beunruhigt . Der¬
artige kleine Verdrießlichkeiten sind noch keinem europäi¬
schen Staate auf dem Gebiete der Kolonialbestrebnngen
erspart worden . Menelik dürfte , wie die „ Polit . Korr .

"
meint , sobald er nur wieder zum Bewußtsein der Ge¬
fahren gelangt , von welchen Abyssinien stets bedroht und
zu deren Abwehr das italienische Protektorat berufen ist,
etwas kleinlauter werden . Ueberhaupt seien energische
Aktionen nicht die Sache Meneliks . Wenn er einmal
wahrnehmen werde , daß die Derwische , ferner Ras Man -
gascha und Ras Alula sich die zwischen ihm und Italien
entstandene Spannung zu Nutze machen wollen , so dürfte
er wohl an seiner Auslegung des streitigen Vertrags¬
artikels nicht lange festhalten und sich zu einer Verstän¬
digung geneigt zeigen . Jedenfalls dürfe man überzeugt
sein , daß aus diesem Zwischenfall sich keinerlei ernste
Schwierigkeit für Italien ergeben wird .

Mit großer Ausführlichkeit verbreiten sich telegraphische
Nachrichten aus Sofia über die Einzelheiten des Mord¬
anschlags auf Beltschoss und Stambuloff . Wie die bis¬
herigen Ermittelungen ergaben , feuerten die Mörder aus
großer Nähe auf die beiden Minister , nachdem sie die¬
selben aufgefordert hatten , stehen zu bleiben . Augenschein¬
lich ist der Mordanfall nach reiflicher Ueberlegung ausge¬
führt worden , da die Mörder gerade den Augenblick be¬
nutzten , als die Minister die Konditorei verlassen hatten .
Die Polizei setzt ihre Nachforschungen eifrig fovk . Der
um den Stadtgarten , den Schauplatz des Attentats , ge¬
zogene Kordon ist wieder eingezogen worden , dagegen wird
der Kordon um die Stadt auf 's strengste aufrecht erhalten
und niemandem ohne Ausnahme gestattet , dieselbe zu ver¬
lassen . Aus dem Bahnhof sind strenge Vorsichtsmaßregeln
getroffen ; alle Reisenden werden genau untersucht . Auch
in den umliegenden Dörfern haben genaue polizeiliche
Nachforschungen stattgesunden . Im Stadtpark sind drei
Revolver und eine Patrone aufgefunden worden ; letztere
entspricht dem Kaliber der Kugel , welche Beltschofs tödtete .
Die „ Agence Balcanique " meldet , am Sonntag Abend
sei eine wichtige Verhaftung vorgenommen worden in der
Person des Mannes , der bei dem Waffenhändler Partl
einen der Revolver gekauft hat , den man am Vormittag

im -Vlaoigaiicn ausgesunoen yar . Per Verhaftete leugnet
nicht, diesen Revolver gekauft z» haben , behauptet jedoch,
daß er de » Einkauf für seinen Bruder besorgt habe , der
sich gegenwärtig in einem Dorfe im Distrikte Sofia auf¬
halte . Infolge dessen wurden Gendarmen in das be¬
zeichnte Dorf entsendet . Ein bei dem Waffenhändler
Partl Bediensteter hat den Verhafteten gleichfalls als
diejenige Person rekognoszirt , die den Revolver gekauft
hat . Ter Verhaftete ist ein im Dorfe Stanimaka bei
Philippopel geborener Grieche . Der Nevolverkauf ist vor
drei Tagen durch den Verhafteten und zwei andere Per¬
sonen erfolgt , welche miteinander griechisch sprachen . Man
hofft , auch der beiden letzteren habhaft zu werden . Alle
Anzeichen sprechen dafür , daß das Attentat gegen den
Minister Stambuloff gerichtet gewesen ist . In den Der -
muthungcn über die Beweggründe zu dem Mordanschlag
gehen aber die Meinungen auseinander . Die „ Agence
Balcanique " beharrt bei der Ansicht , daß ein Akt persön¬
licher Rache vorliege , während die Zeitung „ Swoboda "
meint , bei dem Mordanfall habe es sich zweifellos um
ein durch bezahlte Agenten vollführtes politisches Attentat
gegen Stambuloff gehandelt . Was die Beurtheilung des
Vorganges außerhalb Bulgariens betrifft , so bemerkt die
„ Nowoje Wremja "

, das Attentat beweise, daß die Zu¬
stände in Bulgarien nach wie vor unhaltbare seien ; das
Land sei ein Schlupfwinkel für politische Abenteurer der
verdächtigsten Art . Das russische Blatt glaubt , der Augen¬
blick sei nahe , in welchem der Berliner Vertrag Pflichten
hinsichtlich Bulgariens auferlege , den Vorgängen in diesem
Lande nicht mehr gleichmüthig werden zuschauen können .
Von einem anderen Standpunkte sieht das Wiener „ Frem¬
denblatt " die Sache an . Das Blatt beglückwünscht Bul¬
garien zu der Errettung Stambuloffs , der mit Ent¬
schlossenheit die von der großen Mehrheit des bulgarischen
Volkes gewünschte Ordnung aufrecht erhalte . Die Mörder
hätten zwar ein hoffnungsvolles Leben abgeschnitten und
sich mit Blutschuld beladen , das Land erschreckt und mit
Sorge für seine ersten Männer erfüllt , es sei ihnen aber
sicherlich nicht gelungen , es in seiner Ordnungsliebe und
Konsequenz zu erschüttern , vielmehr hätten sie unfreiwillig
mitgewirkt „ an der Befestigung des Sinnes für die ge¬
meinsame Sicherung des geordneten nationalen Staats¬
wesens " .

! Deutschland.
! * Berlin , 30 . März . Wie alljährlich am Osterfeste ,

so war auch am ersten Ostertage von den Kaiserlichen
! Majestäten eine Osterseftlichkeit für die jüngeren Mit -
' glieder der Kaiserlichen Familie veranstaltet worden . Am
^ Nachmittage waren die Majestäten mit den Prinzen zum
! Eiersuchen nach Schloß Bellevue gefahren ; zahlreiche
> Kinder der hohen Aristokratie waren mit Einladungen' beehrt worden . Wegen des Wetters wurde die Festlich -
^ keit in den inneren Räumen des Schlaffes abgehalten .
§

— Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Sachsen hat am Samstag das Jubiläum seiner

^ 60jährigen militärischen Dienstzeit gefeiert . Am 24 . Juni' 1818 geboren , trat er am 28 . März 1831 in das Groß -

Grotzhrrkoglrches Hosthoskrr .
„ Das Käthchen von Heilbronn .

"

— r . Die Darstellerin des Käthchens hat vor Allem die Auf¬
gabe , der innigsten Empfindung den schlichtesten Ausdruck zu
gebe » . Je vollkommener ihr das gelingt , desto reiner und stärker
muß die Wirkung ihrer Leistung sein . Denn da Käthchen , un¬
beirrt durch die Stimmen des Verstandes und der Sitte , nur dem
mächtigen Zuge ihres Herzens folgt und sich von nichts
Anderem leiten läßt als ihrem Gefühle ; da sie selbst niemals
darüber nachdenkt , warum sie so handelt , wie sie es thut und
auf die Frage des Grafen vor dem Vehmgericht nur die rührende
Antwort hat : „ Ich weiß es nickt " — so muß die Darstellerin
dir Lösung ihrer Aufgabe hauptsächlich darin suchen , die Her -
zensciusalt Käthchens glaubhaft zu machen , und das kann eben
nur mit den einfachsten Mitteln geschehen . Jeder Versuch ,
schauspielerische Künste an Stelle der schauspielerischen Kunst
zu setzen, jedes Bestreben , die Gefühlsäußerung zu kompliziren ,
ei» Farbenspiel in die Darstellung hineinzutragen , zerstört un¬
fehlbar die Grundlagen der Figur . Der geübtesten Darstellerin
hilft hier alle Uebung nichts , wenn sie nicht das Herz sprechen
lassen kann . Außerordentlich viel kommt beim „ Käthchen " zu¬
nächst auf den Ton , auf den Ton im nächsten Sinne des Wortes ,
den stimmlichen Ausdruck , an . Unser Ohr ist hier eben so sehr
betheiligt wie das Auge . Jede Härte , jede Unreinheit , jeder
Mangel an Biegsamkeit oder Schmelz des Tons erscheint uner¬
träglich ; die ganze Weichheit und Reinheit der Seele Käthchens
muß uns in das Ohr klingen und wenn unser Ohr den Ein¬
druck des Auges nicht bestätigt , so ist alle Bemühung der Schau¬
spielerin für die Katze . Was sodann die Bewegungen betrifft ,
so ist mit Ausnahme der Momente , in denen äußere Ursachen
eine Hast und Erregtheit Käthchens Hervorbringen — eigentlich
nur die beiden Scenen in Burg Tburneck vor und während des
Angriffs des Rheingrafen — für die Darstellerin Sparsamkeit

geboten ; jede Geste , die nicht unmittelbarer Gefühlsausdruck ist ,
erscheint als ein Mißgriff der Darstellerin . Technische Schwie¬
rigkeiten in der Darstellung sind dagegen nicht vorhanden : die
Durchführung der Rolle gestaltet sich ziemlich einfach für die¬
jenige Schauspielerin . welche die Rolle gut angelegt hat . Nur
fällt es für die Beurtheilung der schauspielerischen Leistung
schwer ins Gewicht , daß für unsere heutigen Darsteller das Ein¬
fachste gerade das Schwierigste ist . Dem modernen Schauspieler
fällt nichts so schwer als Ruhe und Simplicität . Die Nervosi¬
tät unserer Zeit muß sich auf die Bühne übertragen . deren Re¬
pertoire doch größtentbeils aus Erzeugnissen dieser Zeit besteht .
Eine Scene mit dem raschesten Stimmungswechsel , eine Scene ,
die ein lebhaft kolorirtes Spiel verlangt , wird dem Darsteller
meistens willkommener sein , als die Forderung , eine von einem
einzigen tiefen Gefühl erfüllte Rolle in aller Schlichtheit darzu -
stellcn . Fräulein Engelhardt ist dieser Forderung aus das
Vollkommenste gerecht geworden . Die Dame hat künstlerische
Selbstbeherrschung genug , um die Lebhaftigkeit ihrer Spielweise
vcrläugnen zu können , wo wie hier ein sanftes Wesen gefordert
wird , und weiß zarte Hcrzensregnngen poetisch auszudrücken .
Ihr „ Käthchen von Heilbronn " hat warm zum Gemüth
gesprochen . Den Ton formte sie so weich und innig , daß
er sich auf daS Vollständigste den süß duftenden Worten des
Dichters anschmiegt , und ihr Spiel war von natürlicher Em¬
pfindung erfüllt . Da sie auch in der Erscheinung der an -
muthigen Mädchenhaftigkeit des Käthchen glücklich entsprach , so
erhielt man ein glaubhaftes und anziehendes Abbild der dichteri¬
schen Gestalt und willig nahm die Phantasie des Zuschauers diese
Verkörperung der Rolle auf . Den Seelenzustand Käthchens er¬
faßte die Darstellerin am tiefsten in der Scene mit Theobald vor
dem Kloster (die Rollen des Theobald und Gottfried sind in eine
zusammengezogen , tvas dramatisch unbedenklich ist . wenn dabei
auch das hübsche Bild verloren geht , das die Gruppe der beiden
zärtlich um Käthchen bemühten Männer gewährt ) und in der
Liebrsscene zwischen Käthchen und dem Grafen , der vorletzten des

Stücks . Der heitere Zug , den die Bühnentradition in die Scen
vor dem Brande der Burg Thurn - ck gebracht hat , indem daS
zierliche Käthchen mit komischem Eifer den langen Speer des
Grasen nach sich schleppt , steht mit der Situation ganz gut im
Einklang und hat stets die Wirkung für sich . Den Auftritt Äätb -
chens und Gottschalks am Flusse , nach dem Brande von Tburneck ,bat man fortgelassen . und so reizend diese Stelle ist , so ist ihre
Unterdrückung sür die Bühnenaufführung des „ Käthchen " kein
Verlust ; die Scene fördert weder den Gang des Stücks , noch
wirft sie ein neues Licht auf die Käthchengestalt , und der Zauber
dieses Auftritts läßt sich eben doch nur bei der Lektüre empfinden »
nicht sichtbar darsteüen . Die darauf folgende Scene , das Zwie¬
gespräch des Grafen mit dem Käthchen unter dem Hollunder -
strauch , wurde vortrefflich gespielt : nur hätte die Dekoration der
Stimmung des Zuschauers noch mehr zu Hilfe kommen können »
Viele Darstellerinnen des Käthchens verfehlen hier das Rechte ,
indem sie entweder die Worte Käthchens mit z> Hellem Bewußt¬
sein sprechen und dann das Traumhaste dieser Worte verwischen ,oder umgekehrt einförmig , ohne Ausdruck die Rede vom Mund
fallen lasten . Fräulein Engelhardt wußte die richtige Mitt ^
zu treffen ; sie redete traumverloren , langsam und mit halbem
Ton , aber ohne aus die charakteristische Färbung des Gesagten
zu verzichten . Was die Dekoration betrifft , so stellte die Bühne
einen freien Platz , eine Lichtung , mit ausgedehntem Fernblicke
dar : der Hollunderstrauch über dem Lager Käthchens stand ziemlich
isolirt auf der fast leeren Bühne . Diese Anordnung trat zu der
ausdrücklichen Regiebemerkung des Dichters in Widerspruch , da -
Klcist ja angibt : „Platz , dicht mit Bäumen bewachsen "

. Solche
Bemerkungen können freilich nicht immer genau befolgt werden ,
aber hier sollte man sich unseres Erachtens an sie halten ; die
Scene wirkt , wenn die Bäume oder Sträucher näher an das
Lager Heranrücken und wenn der Wald die weitere Aussicht ver¬
deckt , viel traulicher , intimer , als es vorgestern der Fall war .
Wir denken uns als Schauplatz dieses Zwiegesprächs ein lauschiges «
stillcS Plätzchen , über dem die breiten Aeste alter Bäume sich



herzoglich sächsische Kontingent als Musketier ein . In
die preußische Armee trat der Großherzog am 31 . De¬
zember 1839 ein , an welchem Tag er zum Rittmeister
L I» suito der Armee ernannt und dem 1 . Kürassier -
regiment aggregirt wurde . 1843 erfolgte seine Er¬
nennung zum Chef des 8 . Kürassierregiments ; 1849
machte er den Krieg gegen Dänemark mit , wurde am
8 . Mai desselben Jahres Generallieutenant und 1853
General der Kavallerie . Im Kriege 1870/71 wohnte er
den Schlachten bei Gravelotte . Beaumont und Sedan ,
dem Ausfall vom Mont Valerien und von Marly bei.
1876 wurde er Chef des 5 . Thüringischen Infanterie¬
regiments Nr . 94 und am 21 . Dezember 1889 aus An¬
laß der Feier des Tags , an welchem er vor 50 Jahren
in die Armee eingetreten war , Generaloberst der Kavallerie
mit dem Rang eines Generalfeldinarschalls . General
Graf Wedel ! überbrachte dem Großherzog die Glück¬
wünsche Seiner Majestät des Kaisers zu seinem Militär¬
jubiläum .

— In Schwerin ist im Alter von 93 Jahren der
General der Infanterie und Ober -Kammerherr , Ober -
Hofmeister der Großherzogin Marie . Adolf Freiherr
v . Sell , gestorben . Von 1862 bis 1868 fungirte Frhr .
v . Sell als Großherzoglicher Gesandter am preußischen
Hofe . v . Sell war lange Jahre Kommendator des Jo¬
hanniter -Ordens für beide Großherzogthümer Mecklenburg ,
bis 1887 sein Gesundheitszustand ihn zwang , dieses Amt
niederzulegen .

— Heber den Schiedsrichter im Fall des deutschen
Kaufmanns Julius Königsberg , den früheren belgischen
Staatsminister Victor Jacobs , enthalten die Blätter
folgende Mittheilnngen : Herr Victor Jacobs , bereits in
höheren Jahren stehend , ist einer der bekanntesten und
tüchtigsten Rechtsanwälte Belgiens ; er wohnt in Ant¬
werpen , übt auf die dortigen städtischen Verhältnisse einen
bedeutenden Einfluß aus und vertritt auch die Stadt im
Parlamente . In den Jahren 1883 und 1884 bekleidete
er einige Monats sie Stellung des Ministers des Innern .
Er vertrat Belgien auf der Konferenz , die 1885 in Brüssel
über Seerecht gehalten wurde , und leitete diese Verhand¬
lungen ; er war auch Mitglied der Internationalen Ar¬
beiterschutzkonferenz , die im Februar v . I . in Berlin
tagte . In der Streitfrage , in die der Barou Hirsch
wegen der türkischen Eisenbahnen gerieth und die später
dem Professor vr . Gneist unterbreitet wurde , war er
gleichfalls als Schiedsrichter angerufen worden .

— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht das Reichs¬
etatsgesetz für das Etatsjahr 1891/92 und das Nach -
tragsetatsgesetz für 1890/91 (Mehrverzinsung der Reichs¬
schuld und Wegfall der für die Kreuzerkorvette L im
vorigen Jahr bewilligten und jetzt nachträglich gestrichenen
2 300 000 M .) .

' Ferner veröffentlicht der „ Reichs¬
anzeiger " das Gesetz betreffend die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheers , der Marine ,
der Reichseisenbahnen und der Post und Telegraphen ,
sowie das Gesetz betreffend die kaiserliche Schutztruppe
in Ostafrika .

— An die Mitglieder des Reichstags ist der Kommis¬
sionsbericht über die Novelle zum Krankenver¬
sicherungsgesetz vertheilt worden . Unter Ablehnung
einer Generaldiskussion hat die Kommission die einzelnen
Paragraphen der Vorlage in erster Lesung in 13 und in
zweiter Lesung in 7 Sitzungen erledigt . Die Kommission
beantragt zum 8 8 der Vorlage die Resolution : „Die
verbündeten Regierungen zu ersuchen , die geeigneten Maß¬
regeln zu ergreifen , daß in sämmtlichen Bundesstaaten
die Feststellung der ortsüblichen Taglöhne nach thunlichst
gleichen Grundsätzen und den thatsächlichen Taglshnsätzen
gewöhnlicher Tagarbeiter entsprechend erfolge "

. Eine
dem Bericht beigegebene Anlage enthält alle die Regelung
der Krankenversorgung des Gesindes in den einzelnen
Bundesstaaten betreffenden Bestimmungen . Dieselben sind
in sechs Gruppen zerlegt : in der ersten Gruppe sind die¬
jenigen Bundesstaaten aufgeführt , in deren ganzem Gebiet

schützend ansbreiten und wo man nicht zu viel von dem ernüch¬
ternden Bretterbodcn der Bühne sieht .

In dieser voesteersüllten Scene , einer der entscheidendsten für
den Eindruck der ganzen Vorstellung , war auch Herr Waldeck
als Darsteller des Strahl ganz in seine Aufgabe hineingewachsen .
Im Anfang der Rolle wollten sich nämlich Leistung und Charakter
für unser Gefühl noch nickt völlig decken ; der wundervolle
Monolog Strahls vor der Höhle des heimlichen Gerichts sollte
träumerischer , mit weicherer Empfindung gesprochen werden ;
schwelgt doch der Ritter hier förmlich in wehmüthigcn Gefühlen ,
enthüllt sich doch hier zum ersten und zum einzigen Mal der
ganze Empfindungsreichthum des Mannes , den Strahl später
immer gewaltsam zurückzudrängen sucht . Aber die Darstellung
erwärmte sich bald und wies dann einige vorzügliche Momente
auf , so in dem Auftritt auf Thurneck , als der Graf Kätbchen
seine Schärpe gibt , in der Scene unter dem Hollunderbusch und
in dem oben erwähnten letzten Gespräch mit Käthchen . Die statt¬
liche Erscheinung des Darstellers und die Vollkraft seines Organs
sprachen ein gewichtiges Wort bei der Verkörperung der Rolle
mit , aber auch an ritterlichem Anstand , an freier männlicher
Haltung ließ der Künstler es nicht fehlen und die Phantasie des
Zuschauers brauchte der Darstellung nicht viel nachzuhelfen .

Im Gegensatz zu den beiden erwähnten Leistungen war der
Theobald dcS Herrn Wassermann schon von früher her
bekannt . Mit der Umwandlung Theobalds aus dem Vater m
den Großvater Käthchens ist auch das Lebensalter des Heilbronner
Waffenschmieds etwas höher gegriffen worden ; der Theobald in
der Devrient 'schen Bearbeitung spricht von seinen dreiundsechzig
Jahren , während Kleist ihn sich als einen angehenden Fünfziger
denkt . Die zärtliche Liebe Theobalds zu Käthchen und sein
Kummer erscheinen bei dem um zehn Jahre älteren Mann viel¬
leicht noch rührender und für diese zärtliche Fürsorge Theobalds
traf Herr Wassermann namentlich in dem Gespräch mit Käthchen
vor dem Augustiner -Kloster den Ton ganz vortrefflich . Aber auch
dem Haß gegen Strahl gab der Theobald des Künstlers — vor
der Nehme und vor dem Gottesgericht — energischen Ausdruck .

Die Kunigunde hat bei den Wandlungen des Stückes ani
» eisten verloren ; hat sie schon bei der von Kleist selbst vor -

Zwang zur Krankenversicherung für alles Gesinde besteht ;
in der sechsten diejenigen Landestheile , in welchen jede
landesgesetzliche Regelung der Materie (Mecklenburg -
Strelitz und Elsaß -Lothringen ) fehlt .

— Der Reichskanzler hat den Bundesregierungen
außer Preußen und Reuß ä . L . die Nachricht zugehen
lassen , daß er, nachdem an Stelle der lateinisch abgefaßten
ktrai macopooa üei maniea eckitio Hl das deutsche
Arzneibuch für das Deutsche Reich getreten ist , im Ein -
verständniß mit der preußischen Negierung der Meinung
sei , daß die Bestimmung betreffend die Prüfung der
Apothekergehilfen , nach welcher der Kandidat zwei
Artikel der ? üurmg .eopc>6ki, dermauica in das Deutsche
zu übersetzen hat , unanwendbar geworden ist. Der
Reichskanzler stellt demgemäß den Regierungen anheim ,
die Prüfungskommissionen mit entsprechender Weisung
zu versehen .

— Zu den in den Blättern geführten Erörterungen
über eine eventuelle Freigebung des sogenannten Welfen -
fonds bemerken die „ Berliner Politischen Nachrichten " ,
was die finanzielle Seite der Frage betrifft , so müßte
eine Freigabe des Fonds die Voraussetzung haben , daß
die Mittel zur Deckung der aus dem Fonds bisher be¬
strittenen Ausgaben im Interesse der Sicherheit des
Reiches und Staates anderweitig beschafft würden ; der
Gesammtbedarf zur Deckung dieser vornehmlich im aus¬
wärtigen Dienste zu leistenden Ausgaben dürfte sich auf
etwa 350 OM M . im Jahre beziffern . Der jetzige Etats¬
posten dafür beträgt 48 000 M . ; der Rest wurde aus
dem Welfenfonds bestritten .

— Der „Post " zufolge erhielt der Hofprediger
Schräder , welcher gestern seine Abschiedspredigt zu
halten gedachte , am Abend vorher ein Schreiben Seiner
Majestät des Kaisers , welches ihm ankündigt , daß er bis
ans weiteres das Amt an der Domgemeinde weiterzuführen

^ habe . Der gestrigen Predigt Schräders wohnten Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin bei; Schräder
theilte der Gemeinde den kaiserlichen Befehl am Schluffe

! der Predigt mit .
Dresden , 30 . März . Der gestrigen Leichenfeier für den

Kriegsminister Grafen v . Fabrice wohnten im Minister¬
hotel Seine Majestät der König , Prinz Georg und sein
Sohn , Prinz August , die Staatsminister , auswärtige De¬
putationen , die Generalität , Vertreter der Staats - und
der städtischen Behörden und zahlreiche Offiziere bei. Am
Sarge sprachen der Oberhofpkediger Meier , der Kultus¬
minister v . Gerber und der Oberbürgermeister Stübel .
Um 2 Uhr setzte sich der Trauerzug in Bewegung . Der
König schloß sich einer leichten Erkältung wegen dem Zuge
nicht an , sondern ließ sich durch den General v . Carlowitz
vertreten . Der Zug bewegte sich nach dem Neustädtischen
Friedhof , wo die Einsegnung stattfand . Aus der Stadt
und der Provinz war trotz der ungünstigen Witterung auf
dem ganzen Wege eine zahllose Menschenmenge ange¬
sammelt . Am Nachmittag fand im Residenzschloß beim
König zu Ehren des Generaladjutanten Seiner Majestät
des Kaisers , Generallieutenant v . Wittich , des Staats¬
sekretärs v . Boetticher und des preußischen Generallieute¬
nants v . Funck , sowie der anderen zur Beisetznngsfeier
eingetroffenen hohen Persönlichkeiten ein Diner statt .
(Als Nachfolger des Grafen v . Fabrice wird von ver¬
schiedenen Seiten der Generalmajor Edler von der Planitz
bezeichnet, welcher früher Abtheilungschef im Kriegsmini¬
sterium , alsdann Generalstabschef des 12 . Armeecorps
war und jetzt eine Jnfanteriebrigade kommandirt . )

O slievrei 6k-Munarn .
Wien , 30 . März . In Abbazia ist im 52 . Lebensjahre

der Graf von Meran gestorben . Derselbe war der
Sohn des Erzherzogs Johann , des ehemaligen deutschen
Reichsverwesers , und der Gräfin von Meran , jener Post¬
meisterstochter Anna Plochel von Aussee, mit welcher der
Erzherzog 1827 sich morganatisch vermählt hatte . Heute
fand in Abbazia die Einsegnung der Leiche statt . Es

genommenen Umarbeitung des Schauspiels ihren ursprünglichen
Nixencharakter verloren , so erscheint sie in der Bearbeitung , welche
die Toilettenscene strich , noch verblaßter . Sie ist nun bloß noch
eine bösartige Jntriguantin , die ihr wahres Gesicht hinter einer
heuchlerischen Larve zu verbergen sucht , eine schlaue Coquette ,
und Frau Petzet stellte diese schillernde Giftschlange mit
bemerkenswerther charakterisirender Kraft dar .

Der Kaiser des Herrn Mark war eine würdevolle Erscheinung .
Frau Kachel spielte die Mutter des Grafen von Strahl vor¬
nehm und edel . Aus dem Burggrafen von Freiburg und dem
Rheingrafen ist in der Bearbeitung eine einzige Figur geworden
und das ergibt neben der Verringerung des erforderlichen Künstler¬
personals den weiteren Vorthcil . daß aus zwei sekundären Rollen
eine schauspielerisch recht dankbare Aufgabe geworden ist . Freilich
setzt diese Anordnung voraus , daß der Sckwerthieb des Grafen
Strahl gegen den Kopf des Burggrafen ziemlich glimpflich aus¬
gefallen ist , während sonst dort , wo Graf Wetter vom Strahl
hin haut , wohl selten ein Schädel ganz bleibt . Strahl selbst
sagt nach dem Hieb zu Kunigunden in Bezug auf den Burg¬
grafen : „ Wie er darniederliegt , wird er auch unbeeidigt Euch
nicht schaden "

. Aber Graf Strahl selbst ist , als er in dem Ver¬
wundeten den Burggrafen erkennt , nahe daran , die Gewalt feines
Schlags zu bedauern , und der Zuschauer gönnt es dem Burg¬
grafen gern , daß dieser mit einem Riß in der Stirne davon ge¬
kommen ist. Herr Lange spielte die Rolle namentlich mit
treffendem Ausdruck für die grimmige Rachsucht und den bitteren
Hohn des von Kunigunden betrogenen Ritters . Wäre er nicht
für die Darstellung des Burggrafen unentbehrlich gewesen , so
hätten wir Herrn Lange gern als Gottschalk gesehen , denn Herr
Hallego konnte nicht für den richtigen Gottschalk gelten ; Herr
Hallego muß sich vor Allem eine natürlichere Sprechweise art¬
eignen . Der Flammberg des Herrn Schilling ist eine aner -
kennenswerthe , sicher durchgeführtc Darstellung , obgleich der
Künstler mehr für die Gestalten , in denen der Verstand das
Temperament und die Kraft übcrwiegt , als für den kampfes -
frohen Vasallen des Grafe » Strahl besitzt . Der Jakob Pech des Herrn
Benedict , die Rosalie des Fräulein Schwarz , die Brigitte
der Frau Schmidt füllten ihren bescheideneren Platz gut aus .

wohnten derselben die Erzherzöge Franz Ferdinand und
Otto , die Erzherzogin Maria Josefa , der Handelsminister
Marquis de Bacquehem , der Statthalter , der Landes¬
hauptmann von Steiermark und der Gouverneur von
Fiume bei . Der Sarg war mit zahlreichen Kränzen ,
darunter solchen vom Kaiserhause , geschmückt. Beileids¬
telegramme gingen ein vom Kaiser Wilhelm und dem
Kaiser Franz Josef , der Kaiserin Elisabeth , von den
Mitgliedern des Kaiserlichn Hauses und der Königin der
Belgier . — Seine Majestät der Kaiser hat zu Rittern
des Ordens vom goldenen Vließ ernannt : die Erz¬
herzöge Josef Ferdinand Salvator und Josef Augustin
(Sohn des Erzherzogs Josef ) , den General der Kavallerie
Grafen Sternberg , den Fürsten Edmund Clary , den
Grafen Richard Clam - Martinitz und den Banus von
Kroatien , Grafen Khuen . — Die „ Presse " meldet , die
nächste Konferenz der Delegirten für den österreichisch¬
deutschen Handelsvertrag finde am 1 . April statt :
in dieser Konferenz würden die entscheidenden Haupt¬
fragen zur Verhandlung kommen . Unter diesen Um¬
ständen sei es verfrüht , heute schon von einer erzielten
Verständigung zu sprechen . (In Uebereinstimmung mit
dieser Meldung der „ Presse " sagt die „ Budapester Kor¬
respondenz "

, daß die Vertragsverhandlungcn einen in
jeder Richtung günstigen Verlauf nehmen , aber alle
Meldungen über den unmittelbar bevorstehenden Abschluß
derselben unbegründet sind . Einige der wichtigsten Zoll¬
tarifposten , die gebunden werden sollen , sowie auch
mehrere Details des Handelsvertrages selbst seien noch
immer in Schwebe und die letzten Propositionen der
deutschen Regierung nicht einmal bekannt . Im günstigsten
Falle würden demnach die Verhandlungen noch immer
einige Sitzungen in Anspruch nehmen .

Frankreich .
Paris , 30 . März . Der russische Botschafter Baron

Mohren heim , der dem Präsidenten Carnot das Groß¬
kreuz des Andreas -Ordens überbrachte , ist seinerseits durch
das Großkreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet worden .
Baron Mohrenheim machte gestern dem Präsidenten
Carnot seinen Besuch , um seinen Dank für die ihm ver¬
liehene Auszeichnung abzustatten . — Wie das Blatt
„Paris " versichert , wäre Deroulede bei dem Unter¬
suchungsrichter Atthalin erschienen und hätte verlangt , als
Chef der ehemaligen Patriotenliga in das Strafverfahren
gegen dieselbe cinbezogen zu werden . Dieser Wunsch
könnte Herrn Döroulede wohl erfüllt werden .

Belgien .
Brüssel , 30 . März . Der Generalrath der Arbeiter

Brüssels hat beim Ministerpräfideten Bernaert eine Au¬
dienz nachgesucht , um dem Ministerpräsidenten die An¬
sichten der hauptstädtischen Arbeiterschaft in Bezug aufdie geplante Revision der Verfassung darzulegen .
Dem Generalrath der Arbeiter wurde vom Minister jedocherwidert , die Ansichten der Regierung über die Revision
der Verfassung seien bekannt ; die Negierung stände außer¬dem in Unterhandlung wegen dieses Gegenstandes mit
der Centralsektion der Repräsentantenkammer , Daher
glaube er in diesem Augenblick auch nur mit dieser allein
verhandeln zu sollen und es müsse ein Eingehen auf eine
anderweitige Intervention schon an sich selbst als unge¬
hörig erscheinen ; er könne deßhalb die nachgesuchte Audienz
nicht bewilligen .

Großbritannien .
London^ 29 . März . Dem englischen Parlament ist der

amtliche Schriftwechsel vorgelcgt worden , welcher bezüg¬
lich des Abschlusses eines Handelsvertrags zwi¬
schen den Bereinigten Staaten und Neufundland
stattgefunden hat . Derselbe besteht ans 64 Depeschen ,deren erste vom 28 . Februar 1890 und deren letzte vom
12 . d . M . datirt ist . Wir entnehmen dieser Aktensamm¬
lung folgende Mittheilnngen :

Der Gouverneur von Neufundland , Sir Tcrcncs O 'Brien »
übersandte im Februar v . I . dem Kolonialamt ein Gutachten

Der Aufführung läßt sich also im Ganzen recht viel Gutes
nachsagen . Vielleicht kann beim Brand des Schlosses Thurneck
noch ein wirksamerer Bclcuchtungseffekt erzielt werden , der die
Anschaulichkeit des Vorganges erhöht . Wenn im Hintergründe
der Bühne das Schloß in Heller Gluth steht und der Vorder¬
grund ist in tiefes Dunkel gehüllt , so wird jeder , der einmal ein
großes Feuer in der Nähe gesehen hat , das Ungereimte dieses
Anblicks störend empfinden ; der Widerschein des Brandes muß
d '.c ganze Bühne erfüllen . Auch diese Ausstellung wird man
hoffentlich nicht als Kleinlichkeit auslegen ; die volle Versinn -
lichung des Schloßbrandes gehört mit zu den erforderlichen Jn -
scenirungskünsten ; bildet diese Scene doch den Wendepunkt im
Verhältnisse des Grafen zum Kälhchen , die unmittelbare Vorbe¬
reitung zu dem Zwiegespräch unler dem Hollunderbaum . Was
den Ausgang des Dramas betrifft , so hat die vorgestrige Auf¬
führung uns von neuem gezeigt , daß die von Devrient dem Stück
hinzugefügtc Scene zwischen dem Kaiser und Theobald ihn ab¬
runden hilft ; die fremde Zuthat wird dem Ohre dadurch unmerk¬
licher , daß der dichterisch eben so schöne wie theatralisch unbrauch¬
bare Monolog des Kaisers fast vollständig in sic verwoben ist .
Den Schluß selbst hat uns leider noch kein Bearbeiter befriedi¬
gend gestalten können ; ein voll ausklingender , harmonisch sich
dem Ganzen anreihender Schluß bleibt uns versagt , und doch
wäre er, wenn auch nicht dramatisch erforderlich , so jedenfalls
theatralisch wünfchenswerth . Das süße Lied von weiblicher Hin¬
gebung und Opferfreudigkeit müßte mit ein paar Worten aus¬
klingen , in denen der Hollunder duftet und daS Gezwitscher des
Zeisigs nachtönt , nicht mit dem zornig abbrechenden Worte :
„ Giftmischerin !" Es wäre vielleicht der Erwägung werth , ob
man ans dem 12 . Auftritt des letzten AkteS nicht die Rede des
Grasen : „ O Mädchen , wenn die Sonne wieder scheint " an das
Ende dcS Dramas rücken könnte . Denn wenn man für den vor¬
liegenden lahmen Schluß einen reicheren und volltönenden ge¬
winnen will , so versteht es sich von selbst , daß man ihn aus dem
Fleische der Kleistschcn Dichtung herausschneidcn muß , nicht daß
rin Bearbeiter einen raschelnden Drachenschweif -trivialer Worte
an das herrliche Werk anleimt .



seiner Regierung , welches sich namentlich im Hinblick auf die
Fischereifrage zu Gunsten eines Sonderabkommens mit den Ver¬
einigten Staaten auSsprach . Der Kotoniatsekretär Lord Knuts¬
ford erwiderte , er wolle die Angelegenheit berücksichtigen . Einige
Monate später kam der Premier der Kolonie , Sir W . V . White -
way , in London an und erwirkte , daß der Kolonialsekretär von
Neufundland , Bond , nach Washington reisen und die Wunsche
seiner Regierung dem dortigen britischen Gesandten . Sir Julian
Panncefote . mittheilen solle . Dies geschah , Sir I . Panncefote
schlug jedoch vor , die Regierung von Canada auf dem Laufen¬
den zu erhalten . da dieselbe vielleicht eia ähnliches Abkommen
für Neu Braunschweig und Nen -Schottland treffen möchte. Ge¬
gen Ende Oktober hatte der Oberkommiffar von Canada , Sir
Charles Tnpper , von diesen Verhandlungen Kenntniß erhalten
und sofort dagegen Protest erhoben , daß Neufundland in der
nordatlantischen Fischereifrage , welche ein einheitliches Zusam¬
mengehen mit Canada erfordere , Politik auf eigene Faust treibe .
Der canadische Premier depeschirte an ' die englische Regierung ,
er könne kaum glauben , daß Neufundland zu einem Sonderab¬
kommen in der Fischereifragc mit den Vereinigten Staaten er¬
mächtigt worden wäre . Auch Lord Stanley von Preston fragte
telegraphisch an , wie weit die Vollmachten Bonds gingen , und
verlangte , daß Canada von keinem Abkommen ausgeschlossen
würde . Hierauf erwiderte Lord Kuntsford , daß Bond weder
Vollmachten noch irgend welche Instruktionen empfangen habe .
Er hätte nur den britischen Gesandten in Washingten besucht,um mit demselben die Möglichkeit des Abschluffes eines Gegen -
seitigkeitsverlrags in der Fischereifrage zwischen den Vereinigten
Staaten und Neufundland zu erörtern . Mitte November waren
die Verhandlungen in Washington so weit vorgeschritten , daß
Lord Knutsford die Hauptpunkte des Vertragsentwurfs an
Lord Stanley von Preston tclegravhiren konnte . Derselbe er¬
widerte sofort , daß das canadische Ministerium die Verhand¬
lungen mit größter Unruhe verfolge und gegen den Abschluß des
Vertrags protestire . Andererseits bat Sir Terence O 'Brien
darum , daß Sir Julian Panncefote unverzüglich den Vertrag
unterzeichne . Am 10. Dezbr . benachrichtigte Lord Knutsford den
Gouverneur von Neufundland , daß die englische Negierung den
britischen Gesandten in Washington aus Rücksichtnahme auf
canadische Interessen noch nicht autorisiren könne , den Vertrag
zu unterzeichnen . Am Jahresende erhob Sir Terence einen ein¬
dringlichen Protest gegen die Einmischung Canadas . Am 23.
Januar telegrapbirte Lord Knutsford nach Canada , daß er den
Einwänden der canadische » Regierung volle Gerechtigkeit habe
widerfahren lassen , aber die Jl ^ eressen Neufundlands deswegen
nicht zurücksctzen dürfe . Die hierauf erfolgende Antwort der
canadischen Regierung überzeugte Lord Knutsford jedoch , daß
er dem Abschluß des Vertrages zwischen Neufundland und den
Vereinigten Staaten seine Zustimmung nicht ertbcilen dürfe . Zu
Anfang Februar verlangte der Gouverneur von Neufundland in
einer Depesche eine bündige Antwort : Ja oder Nein . Die In «
tercsscn Neufundlands dürften nicht denen CanaLa 's nachgesetzt
werden . Lord Knutsford wies in seinem Telegramm auf sein
folgendes ausführliches Schreiben hin und verlieh gleichzeitig
seinem Befremden über die ungeziemende Sprache Ausdruck ,
welche in den Depeschen an die englische Regierung gebraucht
worden war . In seiner Antwort vom 12. Februar begründete
er , daß der Neufundländer Vertrag nicht zu Stande kommen
dürfe , so lange die Vereinigten Staaten die gleichen Vortbeile
nicht auch auf Canada ausdchnten . und daß deshalb erst abge -
wartet werden müsse , ob die Verhandlungen zwischen Canada
und den Vereinigten Staaten zu dem Abschluß eines Gegen¬
seitigkeitsvertrages führen würden . Ohne jedoch dieses Schreiben
abzuwarten , traten die beiden Häuser des Parlaments in Neu¬
fundland nach Empfang deS Tclegrammes zusammen und pro -
testirten auf das Entschiedenste gegen das Verhalten der engli¬
schen Regierung , welches sie als unfreundlich und feindlich be -
zcichneten. Nach Empfang des Schreibens erließ der Gouver¬
neur eine Proklamation an die beiden Häuser des Parlaments ,
des Inhaltes , daß die auf der letzten Versammlung gefaßten Be¬
schlüsse unbegründet und unzutreffend wären . In seiner Schluß¬
depesche vom 12 . März verleiht Lord Knutsford seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck , daß die Haltung und Maßnahmen
der Regierung von dem Neufundländer Parlament so völlig miß¬
verstanden worden wären .

Serbien .
Belgrad , 30 . März . Eine Separatausgabe des amt¬

lichen Blattes veröffentlicht das bereits am 28 . d . Mts .
genehmigte und mit demselben Tage in Wirksamkeit ge¬
tretene Staatsgesetz über die neue Konsumsteuer nebst
der hierzu vom Finanzminister erlassenen Durchführungs¬
vorschrift . Die Regierung hat also auf die aus serbischen
Handelskreisen ihr zugegangenen Proteste gegen die neue
Steuer keine Rücksicht genommen .

Grotzherzvgthuin Baden.
Karlsruhe , den 31 . März .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerath vr . Nokk zum Vortrag .
Darnach meldete sich der Flügeladjutant Oberstlieutenant
Müller nach seiner Rückkehr von der Beisetzungsfeier des
verstorbenen Oberschloßhauptmanns Freiherrn Ferdinand
Röder von Diersburg , welcher Feier derselbe im Auf¬
trag Seiner Königlichen Hoheit als Kommissär beigewohnt
hatte . Hieraus nahm der Großherzog die Meldung der
nachbenannten Offiziere entgegen : des Generalmajors
von Froben , Kommandeur der 14 . Artillerie -Brigade , des
Majors von Schwartzkoppen , Bataillonskommandeur im
3 . Garde -Regiment zu Fuß , bisher im Generalstab der
29 . Division , des Majors Freiherrn von Hoiningen ,
genannt Huene , im Generalstab der 29 . Division , bisher
im großen Generalstab , des Hauptmanns Crufius ,
ü la suite des Pommerschen Füsilier -Regiments Nr . 34 ,
Direktionsassistent der Munitionsfabrik Spandau , bisher
bei der Munitions -Abnahme - Kommission hier , des Haupt¬
manns Neuber , Kompagniechef im 3 . Niederschlesischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 50 , bisher im Rheinischen Jäger¬
bataillon Nr . 8 , und des Hauptmanns Freiherrn von
Butler , Kompagniechef im Infanterie -Regiment Nr . 143 ,
bisher im 7 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 142 .
Nach 2 Uhr sind Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin von hier nach Frank¬
furt a . M . abgereist . Der Erbgroßherzog kehrt von dort
heute Abend nach Berlin zurück , während die Erbgroß¬

herzogin daselbst mit Höchstihren Eltern zusammentrifft
und Sich mit Höchstdenselben zu längerem Aufenthalt
nach Königstein begibt . Gegen 3 Uhr kam Seine Durch¬
laucht der Fürst zu Leiningen zum Besuch bei den
Höchsten Herrschaften dahier an und stieg im Groß¬
herzoglichen Schlosse ab . Später hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Vortrag des Flügeladjutanten
Hauptmann Freiherrn von Gagern und arbeitete dann
mit dem Legationsrath vr . Freiherrn von Babo bis zum
späteren Abend .

Z ( E i s e n b ah n u n f a l l. ) Bei Hinfahrt dcS gestrigen Zuges
215 rn die Station Wössingen entgleiste bei Durchführung
der Eingangsweiche die Lokomotive und der Gepäckwagen , wobei
die erstere umstürzte und der letztere sich quer über das Geleise
stellte . Die Ursache der Entgleisung ist bis jetzt nicht mit Sicher¬
heit ermittelt , muß aber nach den bisherigen Erhebungen in einer
unzeitigen Umstellung der Weiche gesucht werden . Leider sind bei
dem Unfall ein Mann vom Maschinenpersonal schwer und einige
andere Zugsbcamte leicht verletzt worden , während eine Verletzung
von Reisenden nicht gemeldet wurde .

(D (Der Brand in der S e in i n a r st r a ß e) mit seinen
gräßlichen Folgen des Verlustes zweier Menschenleben bildete
das traurige Tagesgespräch während der Osterkag ; und wird
beute noch lebhaft nach den verschiedensten Seiten erörtert : der
verkohlte Körper des Dienstmädchens Karle war . wie berichtet ,
schon am Sonntag früh gefunden worden , während man von
der Dienstmagd Zachmann glaubte , im Laufe des Vormittags
verkohlte Ueberreste gefunden zu haben . Das letztere erwies sich
nach ärztlicher Feststellung als ein Jrrthum , der beute Morgen
seine Bestätigung in der tatsächlichen Aufsindung des verkohlten
Leichnams der bcdauernswerthen Person fand . Beide Leichen
wurden auf dem Boden der betreffenden Kammern außerhalb
der Betten liegend aufgefunden . Das Befinden der verunglückten
Feuerwehrleute soll , wie man uns mittheilt , ein befriedigendes
sein, insbesondere sei bei dem am schwersten verletzten Maler
Marx eine Besserung in seinem Befinden zu konstatiren .

* ( Die Witterung ) hat das Osterfest leider wenig be¬
günstigt : sie war an beiden Feiertagen , wie es schon am Char -
freitag der Fall gewesen , kalt , stürmisch und feucht ; wiederholt
trat sogar Schneetreiben ein . Wchneefall an Ostern gehört nun
allerdings nicht zu den Seltenheiten , aber da der Winter dies¬
mal ziemlich frühzeitig eingesetzt und mit großer Hartnäckigkeit
seine Herrschaft behauptet bat , so ist der Wunsch nach einem früh¬
lingsmäßigen Osterwelter nicht unbescheiden gewesen . Zahllose
Allsflugsprojekte sind dem Osterschnee zum Opfer gefallen und die
angenehmste Festfcier war jedenfalls in einem erwärmten Zimmer .

- Heidelberg , 30 . März . (Geh . Regicrungsrath
v . Scherer f . ) Nach kurzem Kranksein ist am letzten Samstag
( wie von uns bereits gestern mitgetheilt ) der hiesige Amtsvorstand ,
Herr Geh . Regierungsrath v . Sckerrr , im Alter von 65 Jahren
gestorben . Eine Lungenentzündung hat dem Leben des wegen
seiner persönlichen Eigenschaften wie seiner pflichtgetreuen
Beamtenthätigkeit gleich hoch geachteten Mannes unerwartet
schnell ein Ziel gesetzt . In allen Kreisen der hiesigen Bürger¬
schaft , wie in dem ganzen Amtsbezirk hat sein Hinscheiden
schmerzlichstes Bedauern hervorgerufen . Das gleichmäßige , wohl¬
wollende , ersprießliche Wirken des überall beliebten Mannes wird
im Amtsbezirk lange unvergessen bleiben . Morgen findet das
Begräbniß statt , welches sich zu einer feierlichen Tranerkund -
gebung gestalten dürste .

ß » Pforzheim , 30 . März . F e u e r s b r u n st .) Aus bis jetzt
noch nicht aufgeklärte Weise brach heute früh halb 2 Uhr im
obersten Stockwerk des hiesigen Rathhauses Feuer aus . Dasselbe
zerstörte den Dachstuhl und den oberen Stock des Hauses ; die
unteren Stockwerke litten beträchtlichen Schaden . Der rasch her¬
beigeeilten Freiwilligen Feuerwehr gelang es , der weiteren Ver¬
breitung des verheerenden Elements , trotz des ziemlich heftigen
Windes , Einhalt zu thun . Durch vom Wind fortgeführte brennende
Dachschindeln fing auch ein ziemlich entfernt gelegenes Haus
Feuer , das aber auch bald gelöscht werden konnte .

Neueste Telegramme .
Brüssel , 31 . März . Das bei Seraing beschlagnahmte

Dynamit , aus 8 000 Patronen bestehend , ist aus dem
Pulverthurm bei Ombret , in der Nähe von Lüttich , von

Anarchisten entwendet worden . Es entstammt der Nobel -
schen Fabrik in Hamburg . Die gerichtliche Untersuchungist im Gange ; mehrere Personen sind verhaftet . (DieseMeldung dient zur Ergänzung einer in der gestrigenNummer uns . Bltts . mitgetheilten Depesche , welche be¬
sagte , die Polizei habe in Seraing einen mit 250 Kilo
Dynamit beladenen Wagen beschlagnahmt , welcher vondrei als Sozialisten bekannten Individuen transportirtwurde .)

Sofia , 31 . März . Die Mörder Beltschoffs sind noch
nicht ermittelt ; gestern wurden wiederum neue Verhaf¬
tungen vorgenommen .

Paris , 31 . März . Der internationale Kongreß der
Bergarbriter ist heute früh eröffnet worden . Der Sekretärder Pariser Arbeiterbörse forderte in seiner Begrüßungs¬rede zur Bildung einer Arbeiter - Internationale aus .Generalsekretär Picard konstatirte die Fortschritte derarbeitenden Klassen in Paris . in Belgien und Deutsch¬land . Er sagte , auf dem Kongreß seien 600000 Berg¬arbeiter vertreten .

London , 3l . März . Ueber eine Niederlage englischer
Kolonialtruppen in Indien berichtet man dem Reuter '

schenBureau aus Kalkutta : Der Oberkommissar von Assam ,I . W . Quinton , rückte mit zwei Gurka -Regimentern nachMunneepoor , um einen rebellischen Häuptling zu ver¬
haften . Die Eingeborenen griffen Quintons Truppenau , schlugen dieselben und tödteten 460 Gurkas . Quinton
selbst und sieben englische Offiziere werden vermißt . Ver¬
stärkungen sind nach Munneepoor abgegangen .

New - Aork , 31 . März . Der Streik im pennsylvani -
schen Steinkohlengebiet nimmt zu . Die Fabriken wurden
von den streikenden Arbeitern angegriffen , die Eisenbahn¬
schienen aufgerissen und mehrere Häuser , Scheunen und
Coaksöfcn eingcäschert .

Iiamilrrnnschrichtrn .
^ Todesfälle . 27 . März . Mina , 2 I . 4 M . 12 T . , V . :Christian Weihmüller . Metzger . — 28 . März . Lydia , 3M . 25T . ,V . : Ludwig Maier , Möbeltransporten . — Anton Würz , Eycm . ,Schneider , 74 I . — Johanna . Ehefr . v . Nachtpvrtier AugustMüller , 15 I . - Rosalie , Ebefr . v . Psarrer Rudolf Walter ,47 I . — 29 . März . Gustav Schäfer , Ehem . , Dreher , 21 I . —

Luise , 5 M . 4 T . , V . : Wilhelm Ecndwein , Fabrikarbeiter . —
Marie . 1 I . 2 M . 16 T . . V . : Gustav Betz , Maler . - EmanuelFuchs , led. , gewerbelos , 28 I . — 30. Marz . Franz Gedemer ,Wwer . , Oberlehrer , 66 I . — 31 . März . Johanna , 9 M . 5 T . ,V . : Göttlich Rapp , Polierer .

WrtterungsbeobachtMMl der Metrorol . Station Kartsruhr .
Barom

mm
Therm.
iv 6 .März .

29 Nachts 911 . 743 .4 -j- 3 .230 . Mrgs. 7 U . - ) 73974 - 2 .6 !
30 . Mittgs. SU . ! 7412 -j- 5.^30 . Nachts 9 U . : 743 5 4- 11
31 Mrgs. 7 U . - ) ! 7457 >-l- 0 .2 !
31 . Mittgs. SU. 747 9 P- 2 .6

>

Absolute !Relativ«
Feucht . l

^ euchNg-

52
4 .9
2 .7
40
41
4 .8

SO
89
42
78
89
46

Wind . H -.mmrl.

SW i bedeckt

NW
SW

NW

wen . wolkig
> klar
! bedeckt

wolkig
0 Regen . Regen --- 4 .5 mm der letzten 24 Stunden . 0 Schnee .Schnee — 1 . 7 mm der letzten 24 Stunden .«Lafferstand des Rheins . Maxau , 29 . März .Mrgs . , 3 44 w,gestiegen 19 ein . — 30 . März , Mcgs . , 3 .45 m, gestiegen l em . —

31 . März . , Mrgs , 3 .48 w , gestiegen 3em.
Verantwortlicher « edakkur : Wilhelm Harder in Karlsruhe
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dcrInttfch-
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port - Kesekk-
_ _ _ schaft ( ßen -

trat - Verwaltung Krauksurt a . M .) und angenehme leichte
italienische Naturrothwekne , welche als wohlkekömmlichrs täg¬licher Mischgetränk ganz besonders zu empfehlen sind, und deren
Qualität nach dem Ausspruch kompetenter Weinkenner von keinem
der sogenannten Bordeaux - Weine in gleicher Preislage erreicht
wird . Durch KSntgl . ttal . Staittrkoittrake wirb für avsolut «
Zkeiuheit garantirt. DieMrkanfrsteklenwerde» durch Knnanrenvekannt gegeven .

Wetterkarte vom 31 . März , Morgens
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

. vom 31 . März 1891.
! StaatSpapiere . (Dresdener Bank 153 .40
! 3 '/„ D . Reichsanl - 86.35 'Länderbank 195 .30
14°/v D . Reichsanl . 106.15 Bahuaktie ».
! i ^ Preuß . Kons . 106.50 Schwz . Nordostb . 147 .40
4°/« Baden in fl. 10l .75 Lombardcn 103 ' -»' 4°/s . inM . 1v3,8vGaUzier
Oesterr . Goldrente 97.90 Elbthal

! - Silberr . 8160 Hefs. Ludwigsb .
! 4°/o Ungar . Goldr . 92 60 Gotthard
! 1880r Russen
! II . Orientanleihe
! Italiener compt .
! Egypter
, Spanier
! Zoll -Türken
57o Serben

Banke ».
Kreditaktien

98 .70 !Weel

116 . 40
158 .70

«rrd Sorte «Wechsel
76 50 Wechsel a . Amstd . 168 .62
94 .— , , London 20 .33
98.30 . . Paris 80 . 78
76 60 . » Wien 176 .97
92 .70,Rapoleonsd 'or 16 .19
92. 10 Privatdiskonto 2 ^

Bad . Zuckerfabrik 85 . -
274' ,. NachbSrfe ^Disk .-Kowmandit207 .10 Kreditaktien

Basler Bankver . 161.70 Diskonto Kom .
DarmstädterBank 152.50 ,Staatsbahn
Handelsgesellsch . 155 9l) Lombarden
Deutsche Bank 162 50 Tendenz : matt

Uli» /»
206 .70
219, .
103 ' r

Oest .

BerU ».
Kreditakt .

Wie ».
Kreditakttm

Staatsbahn 110.60 N °rkn°t-u
Lombarden 52.60
Disk .-Komm °nd . 211 .90 Staatsbahn
Marienburger 72. - ! Tendenz , still .
Dortmunder 73.20, „o,
Laurahütte t28 .2oU ^

mti

Tendenz: —. Türken
Ottomane

311 .50
56 .47

10515
249 . 70

84 . 92
79 '/,
18 .87

«19.—

« eberficht der Witterung . Während der letzten Tage war Mitteleuropa unter der Herrschaft einer Depression, welche zuerst
über Jütland und gestern noch über der Ostsee lag . gestanden , seitdem ist sie zwar nsrdostwärts nach dem Finnischen Busen wetter -
gezogen , veranlaßt aber von da aus bis nach Westdeutschland Herrin ausgedehnte Schneefälle der ziemlich niedrigen , stellenweise sogar
unter dem Gefrierpunkt liegenden Temperaturen . Hoher Druck lagert über Westeuropa . Hier , sowie an der deutschen Nordfecküste
ist Aufklaren ringetreten , daS sich voraussichtlich auch weiter ostwärts auf Deutschland ausbretten wirb , im das OrtSbarometer m
stetigem, wenn auch langsamem Steigen begriffen ist ; doch wird das Wetter unter dem Einfluß nördlicher Luftzufuhr vorerst noch
kühl bleiben .



Todesanzeige
L .6 . Heivelberg . Tief erschüttert theilen wir

_ Freunden und Bekannten die schmerzliche Trauer -
kunde mit , daß unser innigst geliebter Gatte und Vater , der

Geheime WegierungsraLH

Otto von Scherer,
nach kurzem, schwerem Leiden heute Nachmittag 5 Uhr im
65 . Lebensjahre sanft entschlafen ist

Heidelberg , den 28 . März 1891 .
Frau Eusrnie von Scherer , geb . Hack.
Nnna von Scherer .
Otto von Scherer , Lieutenant im Feld -

8 .6. Artillerie -Regiment von Podbielski .

Todesanzeige .
Areiburg i . B . Verwandten , Freunden und

Bekannten theilen wir schmerzerfüllt mit , daß der
liebe Gott unseren innigst geliebten Gatten und Vater

8r «G . SksirksaWrnrarit a . D . ,
nach kurzer Krankheit im 84 . Lebensjahre heute am zweiten
Ostertage früh 12 ' / « Uhr wohlvorbereitet in die ewige
Heimath abgerufen hat .

Freiburg i . B ., den 30 . März 1891 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Luise Merz , geb . Wasmer.
Emma Merz .
Nnna Merz .

Dies statt jeder besonderen Anzeige .
Dir Beerdigung findet Mittwoch den 1 . April d . I . , Nachmit¬

tags 3 Uhr , und das Opfer Donnerstag den 2 . April , Vormittags
S Uhr , im Münster statt . 8 .7.

GkseMast für Hpilmerei mul Weberei Ettlingen .
8 .25 . In der am 25 . März stattgehabten Generalversammlung wurde >

vom Reingewinn des Jahres 1890 für die Aktien von fl . 1000 eine Divi -
dcude von M . 100 , für die Actien von fl . » 00 eine solche von M . 50
zugewiesen , welche bei den auf den Diviücndeuscheinen bezcichneten Bankhäusern
sogleich erhoben werden kann .

Heber den Zeitpunkt der Ausgabe neuer Dividendenscheine wird nach deren
Fertigstellung öffentliche Bekanntmachung erfolgen .

Ettlingen , den 28 . März 1891.
Iden
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Aulherfekspiel in Lahr .
Die Aufführungen des Lutherfestspiels von Hans Herrig findeil

statt in der evangelischen Stiftskirche am K .971 .2 .
5 ., 6 . , 7., 9., 10 . und 12. April,

Anfang an Wochentagen um 7 Uhr , an Sonntagen um 0 Uhr
Nachmittags .

Preise der Plätze : I . Platz 2 Mark , II . Platz 1 Mark , III .
Platz 50 Pfennig .

Eintrittskarten , nur für eine bestimmte Vorstellung giltig , mit
Programmen sind zu haben bei Herrn Robert Kaufmann vorm .
Chr . Kurtz in Lahr . Auswärtigen Besuchern ist zu empfehlen, sich
Eintrittskarten womöglich einige Tage vor der Aufführung zu bestellen .

Oekir. Melier, Wm»« «« , llWiilien g .U.
liefern als Specialität für Behörden u . s . w.
Canzlei- und Briefpapiere feinste und billige Sorten,
Couverte und sämmtliche Schreibmaterialien in allen
Preislagen . Vielseitiger Catolog mitPreisverzeichniß , sowie
Muster gerne zu Diensten . K .648 . 2

K .9SS. Rastatt .

Bekanntmachung .
Heute hat die behufs der regelmäßigen

Tilgung der laut Z 4 Absatz 1 und 2
heimzuzahlenden Schuldverschreibungen
nöthig fallende Ausloosung im Rath -
haus dahier öffentlich stattgefunden und
sind die nachfolgenden Nummern der
Schuldverschreibungen gezogen worden ,
deren Rückzahlung auf 1 . Oktober d .
I . bei allen mit Einlösung der Cou¬
pons betrauten Zahlstellen geleistet wird .

Vorstehendes wird zur Kündigung
mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß
die Verzinsung der Schuldverschreibun¬
gen mit dem vorgenannten Tage der
Hrimzahlung aushört .

8itera -4 . Nr . 15S, 160, 58 . 171,4,30 .
Litera N . Nr . 199, 197 , 234 .
Litera 0 . Nr . 294 , 293 .
Litera v . Nr . 558, 426 .
Litera L - Nr . 599 .
Rastatt , den 28 . März 1891.

Der Gemeindcrath .
I . V .

I . Becht old .
vät . Schmidt .

A .S52 .2 . Karlsruhe .

Vergebung von
Bauarbeiten .

Im Aufträge des Verwaltuugsraths
der Karlsruher Schiitzengefellfchaft
sollen für die zum diesjährigen Ver¬
bandsschießen nothwendigen provisori¬
schen Bauten und für die Einfriedigung
des betr . Grundstücks die nachstehenden
Arbeite » im Wege des öffentlichen An¬
gebots vergeben werden :

1 .Die Zimmer - , Dachdecker- , Schmied -
und Schtofserarbeiten für die Festhalle
von 1200 qm Grundfläche , für die hierzu
nothwendigen Wirtschaftsgebäude und
für die Vergrößerung der Schießhalle .

2 . Die Zimmer - und Schlosserarbei¬
ten für 1230 lfd . Meter Einfriedigung
des Grundstücks obiger Gesellschaft .

Die unter Nr . 1 bezcichneten Arbeiten
werden zusammen vergehen .

Zeichnungen , allgemeine und beson¬
dere Bedingungen liegen in dem Ge¬
schäftszimmer des Unterfertigten zur
Einsicht auf und können daselbst auch
die Formulare für die auf Einzelpreise
zu stellenden Angebote in Empfang ge¬
nommen werden .

Die Angebote , an den Berwaltungs -
ratb der Karlsruher Schühengefellschaft
gerichtet , sind längstens bis

Montag den 6 . April d . I .»
Mittags IS Uhr ,

versiegelt und portofrei bei Herrn Stadt¬
rath A . Römhildt . Oberschützenmeister ,
Akademiekraße » einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
am gleichen Tage , Nachmittags 3 Ubr .
Eine Zuschlagsfrist von 14 Tagen bleibt
Vorbehalten .

Karlsruhe , den 25. März 1891.
Friedrich Beu stuger ,

Architekt .
J .209 .27 . Karlsruhe .

Zkurr - , fall - « . kinbruch .

ßchereGeld - ,Köcher - rwd

empfiehlt Mit, . Vik ! 8S ,
Karlsruhe Erbprinzenkr .25

N ormal - SotnildäuLs
in Iv veesokieäenen ksllungen ,

nacir N8IIV8W » Lniorltsrnngen clor 8eklli -
iixßieao u . kLäazosik . LIIsn Osmoinäen
uncl Usbransraiion äringenci emplökleo !

LilliMW l' reise . kiruwo - InokernnZ .
l?rospoet6 gratis.

V» rl LU «u»v »»« r , Setmlkaukkadrik
8 « U 8 ir » i » bei tleiäslderg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

K .914 .2. Nr . 8357 . Freiburg .
Bon Großh Amtsgericht dahier wurde
unterm Heutigen verfügt :

Maximilian Steierl , Schneider in
Freiburg . hat das Aufgebot des unter
Lrt . H Nr . 1159 von der diesseitigen
Sparkaffe ausgestellten Sparkassenbuchs
über 571 Mark Kapital nebst Zinsen
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens in dem auf
Mittwoch den 9 . Dezember 1891,

Morgens 11 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte , Zimmer
Nr . 8l > anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegcn , widrigenfalls die Kraftlos -
erklärnng der Urkunde erfolgen wird .

Freiburg , den 20. März 1891.
Der Gerichtss chreiber Gr . Amtsgerichts :

Dirrler .

Koukursverfahrrn .
K . 983 . Nr . 3803 . Konstanz .

Ueber das Vermögen der Witwe des
Buchbinders August Mayer , Agatbe ,
gebornc Gauggel , wurde heute am 28.
März 1891 , Vormittags 10' /, Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Geschäftsagent Schildknccht hier
' wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkurssordcrungen sind bis zum 23.
April 1891 bei dem Gerichte anzu -

^melden .
! Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -

! ausschuffes und eintretenden Falls über
^die in § 120 der Konkursordnung be -
; zeichneten Gegenstände und zur Prü -
! fung der angemeldcten Forderungen auf

Samstag den 2 . Mai 1891 ,
! Vormittags 9 Uhr ,
; vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬

min anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemcinschuldner zu verab -

! folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze

^der Sache und von den Forderungen ,
! für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh-

^ wen , dem Konkursverwalter bis zum
23 . April 1891 Anzeige zu machen .

Konstanz , den 28 . März 1891.
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
A . Burger .

8 9 . Nr . 1783 . Et ' lingen . In !
dem Konkursverfahren über das Ver - !
mögen der Firma Funk u . Ziegler !
in Ettlingen ist zur Prüfung nachträg - !
lich angemeldeter Forderungen Termin
auf : Dienstag den 14. April 189l, !
Vormitt . 9 >/z Uhr , vor dem Großh . !
Amtsgerichte hicrsetbst anberaumt .

Ettlingen , den 30 . März 1891.
i Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
! I - V . : Kamm .

K .985 . Mannheim . In dem Kon - l
kursverfahren über das Vermögen des !
Kaufmanns Ferdinand Hartlieb in !
Mannheim ist zur Prüfung der nach - !
träglich angemeldeten Forderungen Ter - !
min auf

Mittwoch den 15. Avril 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hl hier - !
selbst anberaumt . !

Mannheim , den 28 . März 1891 .
! Galm .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

! >
Bern » . Bekanntmachungen .

Nutz - und Brennholz -
Bersteigerung .

K .970 .2 . Die Großh . Bezirksforstei
Ottenhöfen versteigert :

! 1 . Aus den Domänenwaldungen bei
! Seebach am Freitag dem 3 . April
j l . I . , Bormitt . 10 Uhr , im Gasthaus
zum Wolfsbruuue » i« Seebach : 50
buchene Säg - u . Spaltklötze , 375 Ster
buchene, 73 Ster tannene Scheiter . 147
Ster buchene, 40 Ster kann . Prügel .

Fast das ganze Hiebsquantum ist auf

einen Lagerplatz an der neuen Ruh¬
steinstraße im Hinteren Serdachthal bei-
gerückk .

2 . Aus den Domänenwaldungen bei
Ottenhöfen am Samstag , 4 . April
l . I . , Vormittags 10 Uhr , iw Gast¬
haus zum Edclfrauengrab in Otten¬
höfen : 2 Nußbaumstämme , 2 dito Ab¬
schnitte , 10 Waqnereschen , 122 Nadel¬
holzbaustämme IV . Kl ., 65 V . Kl . , 134
Nadelholzklötzc , 1 Gerüststange , 42
Hopfenstangen Hl . Kl . , 75 dito IV . ,
158 Baumpfähle , 315 Rebstecken, 200
Bohnenstecken , 65 St . tann . Scheiter ,
45 St . buchene, 26 St . tannene , 18 St .
gemischte Prügel , 1575 gemischte Prü¬
gelwellen und 6 Loose Abraum . Das
Holz lagert in der Nähe des Schloß - ^
Hofes und beim Edelfrauengrabhotel . !

Nutzholzversteigerung .
K .993 . 1. Nr . 501 . Großh . Bezirks¬

forstei Pforzheim versteigert aus Do -
mänenwald Hagenschieß loosweise am

Montag den 6 . April d . I . ,
Bormittags 10 Uhr ,

im Pfälzer Hof ( Nebensaal ) in
Pforzheim :

Nadelholz : 8 Spaltstämme , 5 Spalt¬
klötze , 209 Stämme l . und II - Klaffe , i
344 111- , 2191 IV . , 617 V .. 454 Klötze I
und Sägholz , 99 starke Sägforlen 1- !
Klaffe ; ferner :

83 Äuchenklötze und 55 Eichen ( meist
Wagnerbolz ) . l

Beifuhr zur Bahn 2 Mark pro Fest¬
meter . Listenauszüge vermittelt die Be¬
zirksforstei gegen geordnete Gebühr .

L .17 . Nr . 91 . Lahr .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vcrmefsungs -

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemcinderätbcn der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkungen :

1 . Wittenweicr , Montagden6 .
Aprild . I . , Vormittags 9 Uhr ,

2 . Schutterzell , Donnerstag den
9 . APrit d . I , Vormitt . 9 Uhr ,

3 . Hciligcnzell , Montag den
13 . April d . I . , Vormittags
9 Uhr ,

4 . Allmamisloeier , Donnerstag
d en 16. April d . I . , Vormit¬
tags 9 Uhr .

5 . Dundenheim , Montag den
20 . April d . I - , Vormittags
9 Uhr ,

6 . Sulz , Donnerstag den 23.
Aprild . I -, Vormittags 9 Uhr ,

7 . Hugsweier . Montag den 27 .
Aprild . I . , Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt »
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetrctenen , dem Ge -
meiuderalh bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor der Fortführungstagfahrt zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichnis vorge -
merktcn Acndcrnngen in dem Grund -
cigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbcam -
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigcnthum
eingetrctenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Kort -
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumctden . Ueber die tu der
Form der Grundstücke eingclrrtenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisfe und Meßurkuudcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeindcrath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführnngsbe -
amtcn abzugcben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Äints -
wegen beschafft werden müßten .

Lahr , den 28 . Mär ; 1891.
Schumann , Bezirksgeometrr .

L -I8 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

In das Wasrenverzeichniß des Aus -
nahmetarifs für bestimmte Stückgüter
im belgisch - südwestdcutsche» Güterver¬
kehr (Tarifheft vom 1 . Juni 1890) wer¬
den mir Wirkung vom 1 . April l . I .
die Artikel „ Cigarrenkistchen und Ci -
garrenkistchcnbrelter , auch gebeizt " aus¬
genommen .

Karlsruhe , den 29 . März 1W1 .
Generaldirektion .

L .19. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Im Verkehr Basel Centralbahuhof
einerseits und den Stationen der Badi¬
schen Eisenbahnen . den Bodcnsceufer -
stalionen , sowie der Station Frirdrichs -
feld der Main - Neckar - Bahn anderer¬
seits werden mit Wirkung vom 1 . April
l . I . die Artikel »Cigarrenkistchen und
Cigarrenkistcnbrctter , auch grbeizt " in
das Wasrenverzeichniß des Ausnabme¬
tarifs Nr . 5 (für Holzwaaren u . s . w .
als Frachtstückgut ) ausgenommen .

Karlsruhe , den 29 . März 1891 .
Gencraldirektion .

8 .20 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für die direkte Abfertigung von
lebenden Thicrc c zwischen unserer
Station Waldshut einerseits und Sta¬
tionen der Mittel - u . Westsckweiz an¬
dererseits ist mit Giltigkckt vom 1.
April l . I . ein „Distanzrnzeiger " er¬
schienen» welcher von dem diesseitigen
Gütertarifbureau unentgeltlich bezogen
werden kann .

Karlsruhe , den 29 . März 1391 .
Gencraldirektion .

L .21 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

In der Zeit vom 28 . bis 3t . Mai
l - Js . findet in Frankfurt a . M . eine
internationale Ausstellung von Jagd -
nnd Luxushunden statt .

Für die ausgestellten und unverkauft
bleckenden Hunde und sonstigen Aus¬
stellungsgegenstände wird auf den dies¬
seitigen Strecken unter den übliche» Be¬
dingungen frachtfreie Rückbeförderung ,
jedoch unter Verkürzung der Rückscn -
dungsfrist auf 14 Tage , gewährt .

Karlsruhe , den 28 . März 1891 .
Generaldirektion .

8 .22 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zu den Ausnahmetarifen Nr . 11 und
V für die Beförderung von Getreide ,
Malz rc . von Stationen der 1 . k. k.
priv . Doriau -Dampfschifffahrts -Gesell -
fchast . nach Süddeutfchland rc . ist mit
Giltigkeit vom 1 . April l . Js . je ein
Anhang und eine Tabelle der Zuschlags¬
taxen erschienen .

Durch dieselben treten zum Theil be¬
trächtliche Ermäßigungen der direkten
Frachtsätze ein .

Karlsruhe , den 29 . März 1891 .
Generaldirektion ._

K .1000 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn Verband .
Im badisch - pfälzischen Güterverkehr

wird der Artikel „ Roggenschlempe , ge¬
trocknete" mit Wirkung vom 1 . April
l . I . ab in den Ausnahmetarif Nr . 2
( für bestimmte Stückgüter ) zu den unter
Ziffer 2 genannten Futtermitteln aus¬
genommen .

Karlsruhe , den 28 . März 1891 .
Die Generaldirektion

der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen ."
Diensterledigung .

K .988 . Beim Amtsgericht Freiburg
ist eine Gerichtsvollzieherstelle zu be-

! setzen . Bewerbungen von Gerichtsvoll¬
ziehern sind binnen 8 Tagen durch Ver -

! Mittelung des Vorgesetzten Amtsgerichts
bei dem Justizminikerrum ^ tnzurelchen .

Berichtigung .
8 . 26 . Karlsruhe . In dem AuS -

schreiben der Großh . Kulturinspektion
! in Karlsruhe vom 26 . März ds . Js .

„ die Wasserversorgung des Alb -
Pfiuzgau -Plateaus " betr . muß cs an¬
statt Spnckkästen „ Spuntkästen " heißen .
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